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Immanuel Kant: Ist es leichter, dem eigenen Wollen
zu folgen oder der Pflicht zu gehorchen?

Kant behauptet, es könne keine Ethik geben für das, was der Mensch will, weil das Wollen
des Menschen ja gleichsam ist wie das Wasser: Es rinnt von selber abwärts; man muss es
nicht dazu zwingen.

Man könne es folglich auch nicht sinnvoll dazu zwingen, indem man ihm ethische
Vorschriften macht, so Kant. Ethische Vorschriften seien nur bei denjenigen Handlungen
sinnvoll, die einem keinen Spaß machen.

Aber stimmt das eigentlich?

Kants Text Gegenthese

„Ein Gebot, daß jedermann sich glücklich zu
machen suchen sollte, wäre töricht; denn man
gebietet niemandem das, was er schon
unausbleiblich von selbst will. Man müßte ihm
bloß die Maßregeln gebieten, oder vielmehr
darreichen, weil er nicht alles das kann, was er
will. Sittlichkeit aber gebieten, unter dem
Namen der Pflicht, ist ganz vernünftig; denn
deren Vorschrift will erstlich eben nicht
jedermann gerne gehorchen, wenn sie mit
Neigungen im Widerstreite ist, und was die
Maßregeln betrifft, wie er dieses Gesetz
befolgen könne, so dürfen diese hier nicht
gelehrt werden; denn was er in dieser
Beziehung will, das kann er auch.“

1. Es ist leichter, seine Pflicht zu tun, als
das, was man selber will, denn hinter
der Pflicht kann man sich gut
verstecken (z.B.: der Nazi Adolf
Eichmann verteidigte sich in seinem
Kriegsverbrecherprozess vor Gericht
mit: „Ich habe ja nur meine Pflicht
getan.“). Wenn man hingegen etwas
tut, was man selber will, muss man
auch selber dahinterstehen.

2. Vieles, was Menschen wollen, bleibt
ungetan, weil es erfordert:
-jahrelange zielstrebige Arbeit;
-umfangreiche Vorbereitungen;
-einen Plan;
-Hartnäckigkeit und Disziplin;
-Gewohnheiten, die es einem
ermöglichen auf diesem langen Weg
Tag für Tag fit und in Form zu bleiben.
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Diskutieren Sie:
1. Was ist leichter, das zu tun, was man will oder das, was man muss?
2. Kann ein Mensch, der versucht, das zu tun, was er will, leben, ohne sich zu

überlegen, was er tun soll? (Also indem er einfach immer tut, worauf er Lust hat.)
Wird er auf diese Weise seine Ziele erreichen?

3. Kommt ein Mensch, der das zu tun versucht, was er will, ohne Regeln aus (die er sich
selbst gibt), um zu seinem Ziel zu gelangen?


